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Notiz zu den Exuvien von Diplacodes lefebvrii und

Selysiothemis nigra (Anisoptera: Libellulidae)

Herbert von Hagen

Akazienweg 28,D-58452 Witten, Deutschland

Note on the exuviae of Diplacodes lefebvrii and Selysiothemis nigra (Anisoptera:

Libellulidae). Figures are provided that show the main characters. The aptitude of larval

descriptionsand keys withregard to both spp. is discussed.

Einleitung

Die Exuvie von Diplacodes lefebvrii (Abb. 1)

Die Exuvie wurde erstmalig im Larvenschlüssel von CONESA GARCIA (1985) spezifiziert.

Nach dieserQuelle soll sie Dorsaldomen auf den Abdominalsegmenten S2-9 sowie 7+7 prämen-
tale Setae aufweisen. Die Beschreibung von SEIDENBUSCH (1995b) steht dazu in krassem

Widerspruch, denn sie weist auf das Fehlen von Dorsaldomen hin und zählt (13-14)+10 prä-
mentale Setae. Es ist zu vermuten, daß CONESA GARCIA (1985) fehlbestimmte Exuvien

beschrieben hat. Zur endgültigen Klärung der widersprüchlichen Aussagen wird nachdrücklich

angeregt, weiteres Material aus Spanien und Portugal zu analysieren. JÖDICKE (1995) trennt

D. lefebvrii wegen der geringen Gesamtlänge der Exuvie (kleiner als 15 mm) von den ebenfalls

Dorsaldora-freienCrocothemis erythraea, Sympetrum fonscolombii und S. sinaiticum tarraco

Auf derIberischen Halbinsel leben zwei Arten derLibellulidae, bei denen die reifen Männchen

schwarz gefärbt sind. Diplacodes lefebvrii (Rambur) kommt besonders im andalusischen Süd-

westen vor (OCHARANLARONDO, 1987), während Selysiothemis nigra (Vander Linden) eine

mehr östliche Verbreitung mit balearischem Schwerpunkt hat. Dort, wo sich die Areale beider

Arten überlappen, kann ihre Ähnlichkeit zu Problemen bei der Sichtbestimmung führen, falls

derFang von Belegen mißlingt, hi solchen Fällen ist es manchmal möglich, über Exuvien die

Artdiagnose abzusichem.

Die Exuvien beider Arten werden hier abgebildet, um ihre Bestimmung zu erleichtern. Es

zeigte sich nämlich, daß die bisher vorliegenden Quellen mit Hinweisen auf die larvale Morpho-

logie entweder nur schwierig zugänglich oder aber nicht ausreichend detailliert sind. In dem

Bewußtsein, daß Graphiken oft eine geeignetere Bestimmungshilfe sein können als Beschrei-

bungen, habe ich verschiedene Aspekte der Exuvien im Detail gezeichnet. Die Zeichnungs-
vorlage für Selysiothemis nigra habe ich auf Mallorca gesammelt, während bei Diplacodes

lefebvrii inErmangelung iberischenMaterials auf türkische Exuvien zurückgegriffen wurde, die

aus der Umgebungvon Alanya stammen und von R. Seidenbusch gesammeltwurden.
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Diplacodes lefebvrii, gesammelt von R. Seidenbusch in der Umgebung

von Alanya/S-Türkei. (a) Dorsalansicht; - (b) Lateralansicht; - (c) ventrale

Abdomenspitze; - (d) Prämentum.

Abb. 1: Exuvie von
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gesammelt auf Mallorca/Spanien. (a) Dorsalansicht; -

(b) Lateralansicht; - (c) ventrale Abdomenspitze; - (d) Prämentum.

Selysiothemis nigra,Abb. 2: Exuvie von
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nense. Diese Aussage trifft zweifellos auf das Gros der Exuvien zu, doch muß bedacht werden,
daß sich die Größe von Exuvien in Einzelfiillen als unbrauchbares Kriterium erweist. Ich habe

z.B. die T,änge von 455 malloquinischen C. erythraea-Exuvien ausgemessen, die an Bewässe-

rungsbecken gesammelt wurden. Darunter befanden sich 43 Exuvien (9,45 %), die kleiner als

15 mm waren. 3 Exuvien (0,66 %) unterschritten sogar 13 mm. Für die Bestimmung derartig
kleiner Exemplare müssen strukturelle Differentialmerkmale herangezogen werden (vgl.
SEIDENBUSCH, 1995b; JÖDICKE, 1995).

Die Exuvie von Selysiothemis nigra (Abb. 2)

Die erste Larvenbeschreibung stammt von COMPTE SART (1960). Sie basiert auf mallor-

quinischem Material und ist erfreulich detailliert, jedoch nur wenig verbreitet. Auch ich habe

die Art auf Mallorca kennengelernt, wo man sie an verschiedenen Orten, aber kaum in größerer
Zahl antreffen kann. So dauerte es auch mehrere Jahre, bis ich erstmals 1993 ihre Exuvien an

einem Bewässerungsbecken im Bezirk Campos fand. Sie waren von mir zuerst, bei flüchtiger

Betrachtung, Sympetrum striolatum zugeordnet worden. Da mir damals Compte Sarts Original-

beschreibung noch nicht zugänglich war, griff ich auf die Bestimmungshilfen von AGUESSE

(1968), COMPTE SART (1963), CARCHINI (1983), ASKEW (1988) und DUMONT (1991)

zurück. In keiner dieser Arbeiten waren jedoch die wesentlichen Bestimmungskriterien ausrei-

chend illustriert, so daß eine eindeutige Zuordnung meines Materials erst durch Zusammen-

schau aller Autoren möglich war. Inzwischen hat SEIDENBUSCH (1995a) einige Fotos von

morphologischen Details der Exuvie vorgelegt, die allerdings entscheidende Merkmale, wie den

Verlauf des Augenhinterrandes imd die Länge der Dorsaldomen, ebenfalls nicht klar erkennen

lassen. Die von mir gesammelten Exuvien wirken alle recht „gläsern“ mit hellbraunen dorsalen

Zeichnungselementen. Während das Tergit von S8 fast zeichnungsffei ist, gibt es auf S6-7 eine

Zeichnung beidseitig der Rückenmittellinie. Sie erinnert an ein Kleeblatt und ermöglicht eine

Schnelldiagnose. Zur sicheren Bestimmung genügen neben dem Gesamthabitus folgende Krite-

rien:

1. Der Augenhinterrand verläuft extrem schräg. Dieses Merkmal ermöglicht unmittelbar eine

Trennung von Sympetrum striolatum, das einen fast geraden Augenhinterrandzeigt.

2. Die Dorsaldomen sind in der Regel sehr kräftig und erstrecken sich auf S3-8. Trithemis

annulata weist zusätzlich auf S9 einen Dorsaldom auf. Die Dorsaldomen von Sym-
petrum striolatum überragen kaum die Intersegmentalzonen.

3. Die Lateraldomenan S8 und S9 sind deutlich, aber kurz. Diese sind bei Sympetrum depres-

siusculum, dessen Areal sich mit dem von Selysiothemis nigra z.B. in Griechenland

und Italien überschneidet, ausgeprägt länger.
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